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Durdjlandtiafie Herzogim
Gnibigfie Fhefing und Svou!

18 ¢ Weidheit und Tugend Haben Schivnheiten,
die Ddiefen w0 Himmlifhen ITddytern ale
fen Glany ertheilen, der fic aud) in den
Augen ded allerunmenichlichften BDarbaven
perehrungdmirdig machen fann, Eingewif:
: fed Gefithl dev Gottheit, Handlungen, die
fich fiber alle menfchliche Srdfte ju erheben fdheinen, edle Be-
megungsgriinde, die von Feiner frerblichen Giebdyje, von Feinem
perganglichen Gute, fondern allein von dem unmandelbaven
GOtte und vou der innern Schdnfeit frommer Berridytungen
fergenommen find, Das ift ¢d, wad mit einem veinen und fiars
fen Cichte in eine fonft finfire Secle fivalet, fie in Dewegung
fetiet, und bald Negungen der Wermunderung und Hodhachtung,
Bald aber die fanften Siige dev Liebe evwecket.  Died iff Ddie
Qraft der Erempel. Aber wenn i die Tugend auf dem Thron
figen, wenn mwir fie auf der evhabeniten Stuffe der menfchlichen
$obeit prangen fehen, {0 ibevichreitet unfre Hodhashtung, alle

: ; T4 Sehran-
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Sdyranfen.  1nd dies iff der Worgug der groﬁcn Crempel,
welchen allein die Tugenden der Furften und Machtigen diefer
Erder an fich Haben,

Durchlanchtigite Fuirfring und Frou!

Die Aedner der jesigen Seiten Eonnen EFeine grdfere und
flarfere Beweife gebrauchen, als wenn fie ihre Suhdrer auf
Lw. Hodfurfil. Durd)l. ridten. Weldye Hoheit und Evel:
muth des Geiftes, mwelde Grivfe ded Geiftes, mwelde unaug:
fprechliche Coutfeligeit und Huld bervundert man nicht an Aochits
Oenenfelben? Aber, o wie nichts angenchmerg ift, al8 ei:
nem Strom, der feinen frudytbaren Reichthum 1ber taufend
Sluren verbreitet, bid ju feiner Quelle nachiugedhen : Alfo
entdecte i) aud ier mit einem unbefchreiblichen Wergniigen
den Urfprung aller Dero Aodfirrftl. Tugenden allein in
SEw. Hersogl. Durdl. reinen und frets gefchaftigen Gottes:
furdt.  Diefer Tag fep ewig Heilig, an mweldyem der HEre
Himmeld und der Erden der lebtern eine Jierde gegeben hat,
vie nur fite denerftern gefchaffen su fepn feheinet.

Wie fann ich aber denfelben befer fepern, al8 durch ei-
ne Furje Betrachtung ded unfd)asbaren Nukens und der unbe-
fchreiblichen WortreflichFeit der Srommigteit.  Jndem i) mich
aber nach dem Jnhalt meiner Nede umfehe, fo follen mir die
mevEoiirdigen AWorte Ded anbetendmirdigen Jeboval die
befte Materie geben.  Sie ftehen 1 B, Mof. XVII, 1. T

bin der allmadytige Gtt, wandele vor mir und fey
fromm,

'QBer ift fahig den Nachdvruck diefer gdttlichen Ermahnung
ju ergrunden? Die Worte der Konige und Fiirften haben ein

grof:
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grofied Gemichte: mie grof muf aber nicht der Berftand und
Nachoruck feyn, wenn der Kdnig aller Konige felber redet.

w. Hersonl. Durdl. werden gudavigh erlauden,
Do ich jucrft mein Augenmert auf die Crmabnung felber und
venn auf die Dewegungsgrinde derfelben vichte,

Die Crmahnung Heit suerft: YDandle vor mir.
Der Geift GOttes bedienet fich recht mit Sleif, wenn ich o
vedent Darf, ded Worted Yandel, mwenn er von der Einvich:
tung des £ebens vedet.  Daher Fommen diefe und andere Stel:
fen: Pf. XXXIL 8. Ty will didy unterweifen und dix
denYDeg seiggen, den du rwandeln follft; i will didh) mit
meinen 2Augen leiten,  Spr. Sal. XX, 7. Lin Gered)s
ter) der in feiner Srommigkeit wandelt, deff Rindern
wirds wobl gehen nady ibm.  Sef. XL, 31. Aber die
auf den HLren barven, Eriemen neue Rraft, daf fie
auftabren mit Shigeln wie Adler, dap fie laufen und
mdt matt werden, 0af fie wandeln und nidht miide
werden,  Midy. IV, 5. Lin jeglich Volk wird wandeln
im Y Tamen feines GOttes; aber wir werden wandeln
im Y lamen d¢es H%Lren unfers GOttes immer und
ewiglich. - TWas Heift nun wandeln ? Gewiff nichts anders,
al8 fein Ceben einvichten und anordner. ;

Da ver H. Geift unfere Schachheit und Finfternif
Fennet, fo gebt er mit uns ol mit feinen Kindern um, die man
mebr durch Bilder ald Worte unterrichtet. Bortreflicher Be-
1ei8 der Menfchenlicbe unferd GOttes, der da will, vag alien,
Menfchen geholfen werde und jur Erfenntnif ver Wahrheit
Fommen. o madite e8 auch unfer gottlicher Crldfer, dasd
wahrhafte Cicht, welches alle Menfchen erleuchtet, die in Diefe
AWelt Fommen, Job. [, 9. Er unterrichtete feine Jubdrer in ange:
nehmen und deutlichen Sleichnigen. "

\ o g ] 8
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@3 ift fehr GeFannt, daf der Himmel mit Canaatt, das
die wahren Jfracliten everbet haben, perglichen mwerde.  €br,
IV, 1. . ©ic Jfracliten Hatten einen langen Weg nach Die:
fem gefegtieten Cande, davinn Milch und Honig fleuft. S
mufiten dafhin reifen oder wandelin Diefes war mit vicler ?ZSe:
fehmerlichbeit verfniipfet, und fo ift audy das Leben der Chriften
Befhaffenr. €8 ift nichts anders, al8 ein AWandel nac) dem
SHimmel.  Poif. 1L e gt

Allein, auf diefer Neife nach Canaan  errwahlen fich die
ieiffen gariy-andre Fihrer.  Die wenigiten folgen ©Ott; die
allevmeiften hingegen fuchen ihr Canaan tm NReichthum, in Lol
fuft und in iredifchen Crgdplichteiten. GOtt aber entdeckte
in Abraham ¢in Hery, dDas ifn licbte und feine allmachtige Hos
feit anbetete:  Cr wollte ihn dafer por diefen Abmegen ver=
wahren. Daher fagt ¢r ihny, daf er thn und fein . Gefess su
feitiem Fitfrer erivaplen undihn nie aus den Augen lafjen folite,
Diefen wichtigen Rath evtheilte jener fierbende und heilige Va-
ter feinem geliebten Sohn: Dein Lebelang, fprach er, babe
GOt vor Augen und im Hersen, und hute dich, dafs
ou in FPeine  Siunde willigeft , noch thueft wider
G Ottes Gebot.  1nd diefem grofien Befedl gehorchte audh
Apraham. CEr hielt fich allein” an den GOtt, den er immer
um fich Batte, und lief fich weder suv Abgdtterey nodhy sur Siin-
de perleiten.  So wandelte David vor GOt 1 Kon. I, 6.
Pf. XXVI, 3.0md Hiskia 2 Kin. XX, 3. Diefen Sp.‘i}Banbe[
por GO empféBlen und auch unabliche andeve Schriftitellen.
s B. Mof. V, 33, Fef. XXXUL 15, 1nd GOtt erflavet
felber, a8 er darunter verfiehe: und fey fromm.

IRierol nun die Gottfeligkeit in fich fdyon die grdften
Welohnungen Hat, und wiewol fie die Hauptpflicht eines Men-
fhen ift, fo fest dodhy GOLt-nidht nuv-in Diefer Stelle, fonbe_rg
y augs
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aith in andern die fhbnften Berheifungen insu: Yandle
vor mir und fey fromm. Denn ich bin der allmadytis
ge GOtt,  Ach, mwie felig wivfE du nicht feyn, o Abraham,
wenn du mich ju deinem beftandigen Fihrer ervahlen wivft, in
ciner Welt, die fich meinen Geift Micht mehr rvegieren laft, un-
ter Menfchen, deren Tichten und Jrachten bidfe iff von Jugend
ouf und immerdar.  Wer Fann deine Seele, die nach meinem
Bilve erfhaffern iff, befer bewahren, als ihr Schopfer? Allent:
halben, o du biff, roerden didy meine Augen beobachten, meine
$Hianve leiten und mein. machtiger Avnv befchiigen.  NRufe, und
ich mwill dich evhbren: Rede, idh will: div antworten: Seufie,
ich will dich ervetten. - Meine Weisheit foll deine ewige Gk
feligfeit Befbroern, meine Altmacht foll dein Sehus fepn.

WWBas foll ich mehr von den Belohnungen der Sottie-
ligkeit fagen. Sie ift ¢$, die die Werheifung hat diefed und
bed suiinftigen ebend.  Sie ift e, der GOLt alle Avten von
GhucEfeligeeit verheifiet. 3 B. Mof. XX VI, 3. Sie verichaffet als
Tein die wabhre Freuve Pf. CXIX; 45. Jn feiner Noth finfet der
Muth ver Sevechten. Mt ihrem SOtt, ihrem grdften Freuns
ve, thun fie Ihaten Jef. XL, 31, Endlidh) Fommen die, {0
vichtig vov ficdy gemandelt haben, jum Frieden und vuhen in ihe
ven Kommern, . Jef. LVIL 2,

DOurchlandtigfie Herjoginn!

Niemald bhat man cine befere und {chonere Auslegung
diefer Lorte, dieich jett gany Fury betrachtet habe, gefehen, und
niemald wird man eine befiere finden Fonnen, ald dasd vollfommene
Mufter Lw. Herzogl. Durdl.  Durdhdrungen von den
Empfindungen def Majeftat Ded Schdpfers, geriihrt von feiner

uneemelichen icbe und Darmbersigheit, richten 66cbﬁbiag‘eb
en
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ben Dero erlendhteten Neigungen blog auf ik, fo twie det H,
SKodnig Pf. XVIIL 2. 3. Herslidh lieb babe idy dich, Hrr,
meine Starke, ALrr, mein Sels, meine Burg, mein
Lrretter, mein GOtt, mein Hort, auf den id) traue,
mein Sdild und Horn meines Heils und mein Shus,
1nd gleichmie die Hoheit Aodft Dero Geburt Lo, Hodys
firftl. Durdyl. iber die gemeinen Gefete erhoben Hat, fo uns
terwerfen Sie fidy al8 eine Anbeterinn IEfu Chrifti den Ednig:
lichen Gefetsen defelben. Sie leben nicht anderd, ald wenn
fie neu geboren und fo Hody erhaben worden waren, grofe Mu:
fter chriftlicher Tugenden ju geben, und die Quellen der BVarm:
bersigbeit Den Elenden ju erdfnen, und der Troft der Armen
und die Hand der gottlichen Gitte ju feon. Ay, wie glircklich
ift nun nicht der Tag, an weldhem die TWelt und die Kirche cin
fo unfchagbares Gut erlanget at.

Ja, diefer glicelige Tag mife nody ungdhliche mal
fommen, und alleseit mite er einen neuen Weberfluf von gbtts
lichen Gnaden{dhagen tber SBw. Hersogl. Durdhl. bringen.
Du GO, der du felber gefagt Haft, daf du cine Allmacht fiie
die, toeldye vor dir wandeln, Habeft, wende fie an, um Jbhro
Aersogl. Durdhl, mit auBerordentlichen Kraften su ftacken.
Stihre Diefelben mitten durch die BDe{dhroerlichFeiten ded AL
ter8 und ded menfchlichen Lebens durch deinen ftarfen Arm

Hindurdh und vergilt Fhnen die vicle Gnade, die Sie
an mir thun,
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noerrs die fhdnften BVerheifungen Hingu: Yandle
Lund fey fromm.  Denn idh bin der allmadhtis
t, A, mwie felig wivfE du nicht feyn, o Abraham,
mich su deinem Beftandigen Fihrer ermablen wivft, in
It, die ficy meinen Geift Micht mehr vegieren 3, un-
fen, deven Tichten und Trachten bdfe iff von Jugend
mmerdar.  Wer Fann deing Seele, die nach meinem
Haffern iff, Befer bemahren, al8 ihr Schdpfer? Allent-
yo du biff, werden dic meine Augen beobachten, meine
ten und mein machtiger Avm befchiigen.  NRufe, und
iy exhdtens Rede, idy will div antworten: Seufe,
b ervetten, ~ Meine TWeisheit foll deine ewige Glick:
efbrdern, meine Allmacht foll dein Sehus feyn.

3as foll ich mehr von den Velohnungen der Sottfe-
en. e ift e8, die die Berheifung hat diefed und
ftigen Cebend.  Sie'ift e8, der SOLt alle Arten von
kit perheifiet. 3 BD. Mof. XX VI, 3. Sieverfhaffet als
e Freude Pf. CXIX, 45. Jn Feiner Noth finfet dev
Gerveshten. Mt ihrem SOLt, ihrem grdften Freuns
ie Thaten Jef. XL, 31.  Endlidy formmen die¢, fo
' fich) gemandelt Haben, jum Frieden und vuben in ihe
peen, . Jef. LVIIL, 2,

Durhlancdtigfte Hersogin!

mald Hat man cine beRere und {hinere Ausdlegung
rte, Die ichy jeht gany fury betrachtet habe, gefehen, und
vd man eine befiere finden Fonnen, ald dad vollfommene
. Aersogl. Durdl,  Duedydrungen von den
Angen def Majeftat de8 Schbpfers, gerithrt von feinee
ol e Liebe und BDarmbherzigheit, vichten 6'ocbftbieg’eb
Z ¢en

|
§
]

the scale towards document

009065 102" 01 C7 B A C e B A HEGOHES

ence Chart TE263 Serial

RIE A1 C2 B2 A2 B5 A5 20 8= 6

Image Engineering Scan Refer

@Uniyersitéts http://purl.uni-rostock.de
=lalicterc /rosdok/ppn883012529/phys_0017



	An dem Höchsten Geburtsfeste der Durchlauchtigsten Herzoginn und Frauen Frauen Elisabeth Sophia Maria verwittweten Herzoginn zu Braunschweig und Lüneburg [et]c. [et]c. Erbinn zu Norwegen ... Seiner gnädigsten Fürstinn und Frauen betrachtete die Glückseligkeit eines göttlichen Wandels und wünschte Sr. Herzogl. Durchl. unterthänigst Glück
	[binding]
	[title_page]
	Durchlauchtigste Herzoginn Gnädigste Fürstinn und Frau!
	Durchlauchtigste Fürstinn und Frau!
	Durchlauchtigste Herzoginn!
	[binding]
	[colour_checker]


